
Der rote Weihnachtsmann
besuchte   die   Malsfelder   Gemeindever-
treter    am    25.    Novembcer.
Mit   dieser   Aktion   protestierte   die
DKP    Malsfeld    gegen    die    Erhöhung    der
Abwassergebühren    um    25%.
Das    "Weihnachtsgeschenk"    Gebühren-
erhöhung    gab    der    Weihnachtsmann    an
Bürgermeister   Stöhr.   zurück.

Alle   Abgeordneten   erhielten   ein
Flugblatt,     in    dem   die    Kommunisten
ihren   Protest   begründeten   und   zur
Ablehung    der    Erhöhung    aufforderten!

Die   Abgeordneten   waren    dennoch    nicht
weihnachtlich    gestimmt:    Bis    auf   den
FDP    Vertreter    König   gaben    alle   der
Gebührenerhöhung    ihr    Ja!!

( l ei. cht   geä.ndert )    .  (Aus: Kölner`Stadt-Anzeigerfielort)

Di.e      DKP   MALSFELD      wünscht   allen

Leseri.nnen   und   Lesern   der   "MALSFELD

KONKRET"   ei.n   frohes   Jahr   1986,

FRIEDEN,        GLÜCK       und       ARBEIT     !!



Zum UNO+ahr des Friedens

Sensati.onelle neue Vorschläge der Sowjel-

union  zur Abschaffung aller KernwaffLQ
• Dreistufenplan  zur  Beseitigung  a]Ier Atomwaffen  in  der  Welt  in  15

Jahren - Keine Weltraumangriffswaffen
• Vollständiger Abbau der Mittelstreckenraketen der UdssR und USA

in Europa ais ein erster Schritt
• UdssFl  verlängert ihren  einseitigen Teststopp  und fordert die  US^

auf, sich anzuschließen
Neue   sensati..onelle   Vorschlä.ge   zur   Befrei.-
ung   der  Welt   von   Atomwaffen   hat   Kpdsu-Ge-
neralsekretä+  M.i.chai.l   Gorbatschow   vor  we-
ni.gen   Tagen   i-n   Moskau   vorgestellt.    Gor-
batschow   legt  ei.n   konkretes,   drei.   Stufen
umfassendes   Abrüstungsprogramm   vor,   mi.t
dessen   Verwi.rkli.chung   in   diesem   Jahr   be-
gonnen   werden   soll  .
Durch   dieses   Programm   kann   di.e   Welt   bis
zum   Ende   di.eses   Jahrhunderts   von   Atom-
waffen   befreit  werden.   Voraussetzung   ist
der  Verzi.cht   auf   di.e   Mili.tari.si.erung   des
Weltraums.    Di.e   Erklä.rung   Gorbatschows
wurde   am   15.Januar   i.m   sowjeti.schen   Fern-
sehen   gesendet.

Der   Kpdsu-Generalsekretär  erklä.rte  weiter,
daß   di.e   UdssR   i.hr   einsei.ti.ges   Moratori.um.
(Stop)   fü.r   alle   nuklearen   Explösi.onen,
das   am   31.Dezembe.i.   85   ausgelaufen  war,   um
drei.   Monate   verlä°r!gert.   Er`appeli.erte   an
den   Prä.si.denten,    den   Kongreß   und   das   Volk
der   USA,    di.ese   Möglichkei.t   zur   Beendi.gung
des   Prozesses   der   Vervollkommnung   neuer
Atomwaffen   ni.cht   auszulassen.

Im   ei.nzelnen   sehen   di.e   Vorschlä.ge   der
Sowjetunl.on   so   aus:

1.          ETAPPE

Fü.r   di.e   erste,   auf  fü.nf   bi.s   acht  Jahy`e
befri.stete   Etappe  wird   vorgesöhlagen,   daß
di.e   UdssR   und   di.e   USA   di.e   nuklearen   Rü.s-
tungen,   di.e   das   Terri.torium  des   anderen
errei.chen   können,    um   50%   zu re d u z i. e re n .
Beide   Sei.ten   sollen   i.n   dieser   Etappe   ni.cht
mehr   als   6000   Sprengköpfe   behalten.
Ei.ne   solche   Reduzierung   setzt   den   bei.der-
se1't1`9en Verzi.cht   auf  di.e   Schaffun

robunq   und   Stati.oni.erunq   von   Weltraum-
angriffswaffen  voraus.
In  di.eser  ersten   Etappe werden   di.e   Mi.ttel-
streckenraketen   der  UdssR   und   der  USA   i.n

a,   als  erster  Schri.tt  zur  Befrei.un
des   Konti.nents   von   Kernwaffen,   vollstä.n-

sprächsr.unde in Genf.    .                                                    Foto: epa.

dl.g   besel.tl.gt.
AUßerdem   soll    ab   sofort  ein   Verzi.cht   auf
alle   Atomversuche   verei.nbart  werden.

2.        ,ETAPPE

In   der   zwei.ten   Etappe,   die   spä.testens   1990
begi.nnen   soll,    schli.eßen   si.ch   di.e   Übri.gen
Kernwaffenmä.chte   der   nuklearen   Abrü.stung
an.   Si.e   Übernehmen   die   Verpfli.chtung,   al-
le   ihre   nuklearen   R.u.stungen.ei.nzufri.eren.
Di.e   UdssR   und   di.e   USA   setzen   die   i.n   der
ersten   Etappe   verei.nbarten  Reduzierungen
fort.   Des  weiteren   beseiti.gen   allö,  Kern-
waffenmä.chte   di.e   takti.schen   (Kurzstrek-
ken-)   Nuklearwaffen   und   stellen   di.e   Kern-
waffenversuche   ei.n.



3.          ETAPPE

Di.e   Besei.ti.ciunq   aller   noch   verblei.benden
nuklearen   Rüstun en  wi.rd   i.n   der  dri.tten
Etappe   abgeschlossen,   di.e   ni.cht   spä.ter
als   1995   e`ingelei.tet  wi.rd.    Ende   1999   wi.rd
es   dann   kei.ne   Atomwaffen   mehr   auf   der   Er-
de   geben.   Zu   di.esem   Zei.tpunkt   soll   ei.n
i.nternati.onales   Abkommen   i.n   Kraft   treten,
das   das   Wi.ederauftauchen   von   Kernwaffen
fü.r   di.e   Zukunft   unmögli.ch   macht.

Di.e   Sowjetuni.on   wä.re   berei.t   jede   beli.ebi.-
gen   Kontrollmaßnahmen   zu   verei.nbaren.

WEITERE          VORSCHLÄGE

Darü.ber   hinaus   schlä.gt   die   Sowjetunion
di.e   vollstä.ndige   Besei.ti aller   chemi.-
schen   Waffen   noch   i.n   di.esem   Jahrhundert
vor,   sowie

Onven
ii.e   deutli.che   Reduzi.erun

ti.onellen   Strei.tkrä.fte   und  Rüstun-gl
Di.e   Erhalt'jng   des   Fri.edens   und   di.e   Bewah-
rung   der  Me.nschhei.t   vor  der  Gefahr  ei.nes
nuklearen   Kri.eges,    so  wi.rd   i.n   der   Erklä.-
rung  festgestellt,   i.st  di.e  Angelegenhei.t
aller.   Der  Bei.1rag   aller  Staaten,   der  gro-
ßen   und   der   klei.nen,   der   soziali.stischen
und   der   k.api.tali.sti.schen,   jeder   poli.ti.-
schen   Partei.   und   gesellschaftli.chen   Or-
ganisati.on,   jedes   Menschen   i.st  wi.chti.g.
Di.e   Sowjetuni.on   sei.   berei.t   zum   umfassen-

®

Susanne Kandt-Horn, Bedrohung.

den   Zusammenwi.rken   mit   allen,   di.e   von   der
Posi.ti.on   der  Vernunft,   des   guten   Willens
unJ   i.m   Bewußtsei.n   der   Verantwortung   fü.r
di.e   Zukunft   der   Menschen   handeln.

Der   vollstä.ndi e  Wortlaut  der   sow
schen   Vorschlä. e   ist  erhä.ltli.ch   bei
DKP-M1`t 1i.ed   i.n   HeLi.!    Informi.eren   Si.e   si.ch
aus   erster  Hand.



Kämpf er i sche
Jahreshauptversammlung

Ein    Höhepunkt    im   Parteileben
der   Malsfelder   Kommunisten
war   die    Jahreshauptversamm-
lung,     die    am    14.12.85    in
Sipperhausen   stattfand.
Auf   der   von   fast   allen   Mit-
gliedern    besuchten    Versamm-
lung    konnten   wir   auch   mehrere
Gäste    aus    unserer    Gemeinde
begrüßen .
Nach    dem    Vortrag    des    Rechen-
schaftsberichtes   über   das
abgelaufene   Jahr   stellte
der   Gruppenvorstand   den
Arbeitsplanvorschlag      für
1986    vor.

An    der    sich    anschließenden
lebhaften    Diskussion   be-
teiligten   sich   auch   unsere
Gäste   sehr   zahlreich.

Nach    dem    Beschluß    des    Ar-
beitsplanes   verfaßten   die
Anwesenden   Protestschreiben
an    die    Botschaft    Südafy`ikas
und    an    die   Bundesregierung
in    Bonn.

Nach    der   Entlastung    des
alten   Vorstandes   und   der
Kassiererin   wurde   der   neue
Gruppenvorstand    gewählt.
Vorsitzender   wurde   wie    im
Vorjahr   Manfred    Nöding.
als   Stellvertreter   wurde
Günter   Faust   wiedergewählt.
Verantwortlich   für   die
Kommunalpolitik    bleibt
Heinz    Schneider.

AUßerdem   wurde    eine    Re-
daktion   für   die   Malsfeld
Konkret   gebildet.

Natürlich   gibt's Zu jedem   Feste
nur   das   teuerste und beste,
Champagner   kauft kein    Mensch    mehr
ein,
Wasser    aus    Malsfeld muß    es    sein!
Denn    überall    ist schon   bekannt:
es   ist   das   teuerste im    Land!

Abwa s s erp re i s in Malsfeld:

1979  : DM 0,30

1986  : DM 3,25

+ 983.33   %

Emaduq8
zm Probölesen
Wir möchten  lhnen Gelegenheit. geben, die
UZ,  die  Zeitung  für  die  arbeitenden  Men-
schen, besser kennenzulernen.
Schicken Sie uns eine Postkarte mit lhrem
genauen Absender und dem Stichwort „Pro-
belesen"  zu.  Sie  erhalten  dann  kostenlos
und ohne jede weitere Verpflichtung einige
Ausgaben der UZ.

Herausgeber   der   ''MALSFELD   KONKRET"
und   Kontaktadresse:      DKP-Malsfeld,
Manfred   Nödi.ng,   Sandweg   9,   Malsfeld



>>Ein offenes Wort<<
Unter   dieser   Überschrift   erschien    in
der    Malsfelder    CDU-Zeitung    FHZ    ein
Artikel    über    die    DKP.
Die    Verfasserin    ,    Frau    Helga    Herges,
behauptet    am   Anfang:

Und diese Unfrelrielt lst der elgenttlche
Anlaß, mich mit kommunistischen Veröf-
fentLichungen in der Bundesrepubllk.aus-
einanderzusetzen.

Beim    guten    Willen    bleibt    es    dann
aber   auch!   Der   Artikel    läßt   nicht   er-
kennen,    daß    Frau    Herges    jemals    eine
DKP-Veröffentlichung    zu    Gesicht    be-
kommen    hat.
Einige    Beispiele:

Was mlch immer wieder ln Erstaunen
versetzt, slnd - z..B.in WQhlkämpfen -
die Aufrufe zur Abrüstung und zu atomL

'.                                           waffenfrelen zonen ln westdeutscnlcind.ZiEE

V.ielen    Dank   für   die    Lorbeeren,    Frau
Herges,    aber   die    stehen    uns   gar
nicht    zu!.
Die    Forderung    nach    atomwaffenfreien
Zonen.   f inden   wir   gut   und   unterstüt-
zen       sie    ebenso    wie    z.b.    SPD    und
GRÜNE.

Aber    eine    ".These    der    DKP",    wie    sie
annehmen,    ist    sie   nicht.
Es    handelt    sich    vielmehr   um   einen
Vorschlag    des    schwedischen    Minister-
präsidenten   Ol'of   Palme.    Er   setzt
sich   darin   für   eine   atomwaffenfreie
Zone    in    Europa    ein,    um    die    Spannungen
abzubauen .
Sie   schreibt      weiter:

® Noch nie habe lcn von der DKP auch
nur elne ZelLe gelesen oder eln Wort
gehört, daß dle DDR zur atomwaffen-
freien Zone gemacht werden soll.

Auch   da    ist    Frau   Herges    ihrer   eigen-
en    Unkenntnis    zum   Opfer   gefallen!
Wir   sind    selbstverständlich   dafür,
daß    auch    die    DDR   zur    atomwaffen-
freien    Zone   wird.
Übrigens    hat    vor   Frau   Herges    auth
Olof    Palme   die   gleiche    ldee   gehabt.
Erich    Honecker    antwortete    ihmt   :
"Die    DDR    ist   bereit,    ihr   gesamtes

Territorium   in   eine   atomwaffenfreie
Zone    einzubringen!"

Wenn    Frau    Herges    jetzt    noch    ihren
Parteifreund   Kohl    zu   einer   ähnlichen

§=S,;{#RgTgRü:gbä¥gg:f   §:S:£   €ä:e
nichts    mehr    im    Wege!

We i ter :             FoiYtFkr:::ösf%:rt,Tchh:::dz::rFgr:::::::t,
wc]s c)Lles gemacht werden könnte, wenn
die Rüstungsausgaben um 10% gesenkt
würden.

Auch   dieser   sicher   gute    Vorschlag
ist    leider   keine    ldee   der   DKP!
Dies    ist    eine    Forderung    der    UNO,
der   fast   alle   Staaten   der   Erde   ihre
Zustimmung    gaben    -nur    die    NAT0
Länder    nicht!
Vielleicht    kann    `sich    aber   wenigsterB
die   CDU,    angeregt    durch    Frau    Herges,
zu    einer   positiven    Stellungnahme
entschließen!    Oder   wenigstens    da-.
zu,    den    Rüstungsetat   der   Bundes-
republik   mal    nicht   zu    erhöhen!

Was   der   Artikel    sonst   noch   enthält,
ist   an   sich   nicht   wert,    gedruckt   zu
werden:    "riesige   Gefängnisse,    Eu-
ropa    im   Käfig,    verzweifeltes   Polen,
Gu l ags " usw . u sw .
Solch    ein    Un`sinn    war    vor    20    Jahren,
zur   Zeit   des    "kalten    Krieges",
sicher    hochmodern.
Das    ändert   aber   nichts   daran,    daß
es    Unsinn    ist!

Ein    Wort    noch    zum    Scnluß:
Wer    sich    mit    der    DKP    ''auseinander-
setzen"    will    und   dabei    nicht   eine
einzige    Aussage    der   DKP   wiedergeben
kann,    sollte   die    Finger   davonlassen.

Und    wer    schwedische    -und    UNO-Vor-
schläge    als    DKP-Thesen    ausgibt,
muß   sich   fragen    lassen,    was   er
damit    bezweckt!



§€ho"he kohmehli.ert :

Alle   Jahre   wieder,    zur   Weihnachtszeit,    entfalten    unsere   Gemeindever-
treter   ungeahnte   Aktivitäten.
Und    diesmal    war    es    besonders    schlimm!
Nicht,    daß   j.emand   meint,    unsere   Abgeordneten    hätten    auf    ihren    letzten

aufSitzungen    im   alten    Jahr   Weihnachtsgeschenke   hergestellt,    um
einem    Basar    zu    verkaufen!     (Wie    im    Kindergarten,    zum    Beispiel
Schön    wär's    ja    gewesen!
Ich    kann   mir   das    bildlich    vorstellen:    Kerzenlicht    und    Plätzchenduft
im    Sitzungssaal.    Geschäftig    schmücken    Kurt    Stöhr    und    Karl    Mihm   den
Weihnachtsbaum.    Die    SPD    packt    unter    Leitung    von    Fritz    Heinz    Krause
Geschenk.e   ein    -    (    was    reinkommt,    bestimmt   er.    Der    Rest    der    Fraktion
darf    nur    einpacken!).              Die   CDU    macht    Schleifchen    drum,    um    ihre    kon-
struktive   Mitarbeit   zu   beweisen    (    Es    kommt   aber   vor,    daß   sie   hinterher
nicht    mehr.wissen,    was    sie    eingepackt    haben!)

!i:h:::dT::}t   ganz   Was   eigenes   und   bastelt   Strohsternchen    (    immerhin          u
Als    Höhepunkt    des    Abends    stimmt    Gustav    Müldner    ''Oh    du    fröhliche"    an.
Weihnachtliche   miidtätige    Stimmung    breitet    sic,h    aus!

Hätte    ich    nicht   die   vorweihnachtlichen    Gemeindevertretersitzungen   be-
sucht,    ich    könnte   diese   Geschichte   glauben    -allo`dngs    längstens    bis
zur   nächsten    Wasserrechnung.    Die    Nachzahlung    hättemich    spätestens    auf
den    Teppich    zurückgeholt.

Zwar    haberi    unsere    Gemeindepolitiker   einiges    Geschick    gezeigt.    Aber    nur
darin,    den    Leuten    das    Geld    aus    der    Kippe   zu    ziehen!
Einfach    genial    war   doch    der    Einfall    des    Gemeindevorstandes,    den    Klär-
anlagenbeitrag    Ende    November    zu    kassieren.    Warum    genial?    Na,    überlegen
Sie   mal!     Richtig,    da    gab    es    Weihnachtsgeld!    Das    war    doch    die   Gelegen-
heit!
Und    damit.    keiner    auf    die    ldee   kam,    mit    zweimal    Weinactitsgeld    abliefern
wäre   es   getan,    erhöh,ten   die   gar   nicht    mildtätig   gestimmten    Volksver-
treter    gleich    noch    den    Abwasserpreis    um    läppische    25%    und    die   Müll-
gebühren    um    20%!
Nun    sagen    Sie    bloß,    daß    wär    viel!     Ist    lhr    Lohn    etwa    1985    nicht    um
25%   gestiegen?
So   schlimr:    ist   das    aber   nicht,    sagte   unser   Bürgermeister,    denn   wir
Malsfelder.    zahlen    immer    noch    nicht    den    höchsten    Wasserpreis    in    der
Bundesrepublik!    Der    kluge    Stöhr    hat    nämlich    rausgefunden,    daß    es    in
Fra:ikfurt    noch   teurer   sein    soll!    Nun,    daß   hat   mich    dann    ungeheuer
getröstet ! Euer  Scgon&e'

Hägar, der Schreckliche

u


